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Vorgeschichte des Krieges . 27

Angesichts der unerklärlichen Verzögerung der Ver¬
handlungen und der militärischen Tätigkeit Rußlands zu
Lande und zur See , welche mit . friedlichen Absichten nur
schwer vereinbar erscheint , hat die kaiserliche Regierung
einen Grad von Geduld betätigt , der den besten Beweis für
die Loyalität ihrer Absicht liefert , aus ihren Beziehungen
zur kaiserlich russischen Regierung jeden Anlaß zu künftigen
Mißverständnissen auszuscheiden . Nachdem sie jedoch , trotz
aller Anstrengungen , keine Möglichkeit sieht , sich die Zu¬
stimmung der kaiserlich russischen Regierung zu sichern ,
weder bezüglich der gemäßigten und uneigennützigen Vor¬
schläge Japans , noch bezüglich anderer Vorschläge , welche
die Schaffung eines dauernden Friedens im äußersten
Osten bezweckten — bleibt der kaiserlichen Regierung nur
übrig , die gegenwärtigen Verhandlungen abzu¬
brechen .

Indem die kaiserliche Regierung zu diesem Ent¬
schlüsse gelangt , behält sie sich das Recht vor , die
Unabhängigkeit ihres Handelns zu wahren , um ihre
bedrohte Stellung zu verteidigen und ihre bestehenden
Rechte und legitimen Interessen zu schützen .«

Wortlaut der anderen Note : »Der Unterzeichnete , außer¬
ordentlicher Gesandter und bevollmächtigter Minister Seiner
Majestät des Kaisers von Japan , hat die Ehre , in Aus¬
führung des Auftrages seiner Regierung , den Minister des
Äußern Seiner Majestät des Kaisers aller Reußen zu ver¬
ständigen , daß die kaiserlich japanische Regierung — nach
Erschöpfung aller Mittel , welche geeignet schienen , aus ihren
Beziehungen zur kaiserlich russischen Regierung jeden
Anlaß zu künftigen Komplikationen auszuscheiden , dann in
Anbetracht des Umstandes , daß ihre rechtmäßigen Vor¬
stellungen und maßvollen uneigennützigen Vorschläge zur
Schaffung eines dauerhaften Friedens im äußersten Osten
die ihnen gebührende Rücksicht nicht gefunden haben —
beschlossen hat , ihre diplomatischen Beziehungen
zur kaiserlich russischen Regierung abzu¬
brechen , welche Beziehungen aus den dargelegten Gründen
wertlos geworden sind .

In weiterer Ausführung des Befehles seiner Regierung
hat der Unterzeichnete die Ehre , Seiner Exzellenz dem
Grafen Lamsdorff anzuzeigen , daß er beabsichtigt , mit dem
Personale der kaiserlichen Gesandtschaft St . Petersburg am
Id . d . M . zu verlassen .«
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